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Geistlicher Impuls
Am 14. September feiert die Kirche das
„Fest der Kreuzerhöhung“. Hier gedenkt sie
der Auffindung des Kreuzes Christi durch
die Kaiserin Helena.
Kreuz, Leiden, Schmerz: das geht uns alle
an. Schwer ist es auch zu sagen, was denn
tiefes Leid ist. Letztlich gibt es bei jedem
von uns in irgendeiner Form Kreuz,
Schmerz und Leiden. Wer weiß, was es be-
deutet, an einer chronischen Krankheit zu
leiden? Oder wer kennt z.B. das Leiden von
alt gewordenen Eltern, deren Kinder nicht
mehr zu Besuch kommen; oder von Men-
schen, die in ihrem Beruf Entsetzliches aus-
halten müssen?
Für viele ist auch Einsamkeit ein großes
Thema. Wenn die Wucht des Leidens uns
trifft und wir es deshalb vom Glauben nicht
mehr schaffen, Gott zu vertrauen, dann ist
vielleicht ein erster Schritt, zu versuchen,
trotz allem den Kontakt zu Gott nicht ganz
abbrechen zu lassen. „Bei Jesus bleiben“ –
so lehren es uns viele geistliche Männer und
Frauen. Hier könnte uns auch die Mutter Je-
su eine Wegweiserin sein.
So könnte auch der 15. September, der „Ge-
dächtnistag der Schmerzen Mariens“, eine
Hilfe sein, wie wir vom Glauben her mit Leid

und Schmerz umgehen können. Es lohnt
sich auf diesen Gedenktag zu schauen, der
sicherlich im engen Zusammenhang steht
mit dem Fest Kreuzerhöhung, genau ein
Tag zuvor.
Dies zeigt wieder einmal, dass Maria immer
und ganz mit ihrem Sohn Jesus Christus in
Verbindung steht und nur mit ihm zusam-
men zu sehen ist. Wie furchtbar muss es ge-
rade für eine Mutter, Maria, gewesen sein,
ihr Kind leiden zu sehen und nicht helfen zu
können! Das ist der große Schmerz der
Kreuzesstunde. Vermutlich ist es aber auch
darüber hinaus der Schmerz, dass Maria
ahnt, weshalb ihr geliebter Sohn so viel lei-
den muss: das Erlösungsleiden aus Liebe.
Liebe, die unendlich ist und sich verschen-
ken möchte an alle Menschen und die doch
abgelehnt wird.
Das Motiv der Schmerzen Mariens ist im
Osten seit dem 4. Jh. bekannt, im Westen
seit dem 9. Jh. Etwa ab dem 13. Jh. wird die
Zahl 7 festgelegt, in Entsprechung zu den
Freuden Mariens. So zählt zu den sieben
Schmerzen: der Spruch Simeons, die
Flucht, der dreitägige Verlust Jesu, der
Kreuzweg, die Kreuzigung, die Kreuzabnah-
me und die Grablegung Jesu. Wenn wir Ma-
ria als „Schmerzensmutter“ verehren und
am 15. September das Gedächtnis ihrer
Schmerzen begehen, dann geht es nicht da-
rum, uns in eine ungesunde „Leidensmystik“
hineinzubegeben. Und es geht auch nicht
darum, Leid und Schmerzen zu verharmlo-
sen oder sie zu glorifizieren nach dem Motto
„Um so mehr ich leide, um so näher bin ich
dem Herrn in der Kreuzesnachfolge“; das

wäre ungut. Wir können aber von der
Schmerzensmutter lernen, „bei Jesus zu
bleiben“. In der dunkelsten Stunde , nämlich
der Todesstunde ihres geliebten Sohnes, ist
Maria nicht geflohen, sie ist nicht davon ge-
laufen. Sie ist bei ihm geblieben. Und das ist
wichtig auch für uns: gerade das Kreuz ist ja
immer die große Glaubensprüfung.
Glauben: das fällt uns einfach, wenn alles
glatt geht, wenn wir zusammen mit anderen
unseren Glauben leben. Aber wenn das
Kreuz kommt, dann wird es oft unendlich
schwer. Und so können wir in diesen Stun-
den einfach ganz schlicht - zusammen mit
Maria – beten: „Jesus, ich will bei dir blei-
ben. Auch wenn es  schwer ist, ich will an
dir festhalten.“ In der Stunde des Kreuzes
und des Leidens gibt es keine großen Worte
mehr. Leiden und Schweigen – da gibt es ei-
nen Zusammenhang. Stellen wir uns das
vor: die Blick Mariens in die Augen ihres
sterbenden Sohnes, der auch jetzt nichts
anderes kann als zu lieben, auch und gera-
de seine Peiniger, die, die ihn verspotten
und die, die ihn gefoltert haben. Jesu Blick:
der Blick einer unendlichen Liebe. Und das
hat Maria – neben all dem Schmerz auch si-
cherlich gespürt: dass in dieser Liebe letzt-
lich doch alles ausgesagt ist über die ganze
Welt.
Versuchen wir, immer wieder in die Schule
der Gottesmutter zu gehen. Richten auch
wir unseren Blick hin zu unserem Erlöser
am Kreuz. „Drücke deines Sohnes Wunden,
wie du selber sie empfunden heil’ge Mutter,
in mein Herz.“ So heißt es in der Strophe ei-
nes alten Liedes zum Gedenktag der



Schmerzen Mariens. Alles Betrachten der
Leiden Christi wie auch der Schmerzen sei-
ner Mutter soll letztlich unser Herz umgestal-
ten, umformen.
Christus ist aus Liebe für uns gestorben und
wenn wir einwilligen, dass wir ganz und im-
mer mehr in Christus sein wollen, dann
heißt das, dass wir immer mehr und alles in
Liebe verwandeln sollen. Uns ist aufgetra-
gen, unser tägliches Kreuz zu tragen. Das
sieht für jeden ganz anders aus. Verdrängen
wir nicht unser Kreuz; umarmen wir es und
überlassen dann alle Weshalbs und Wa-
rums Gott und auch zu wessen Heil wir die-
ses Kreuz tragen.

___________

Ein tröstendes und stärkendes Wort, wenn Leid
uns trifft, ist auch zu finden in der Botschaft von
Papst Franziskus zum Welttag der Kranken
2017 (Quelle: www.vatican.va):
"Der Blick Marias, der Trösterin der Betrübten,
erleuchtet das Antlitz der Kirche in ihrem tägli-
chen Einsatz für die Bedürftigen und die Leiden-
den. Die kostbaren Früchte dieser Bemühung
der Kirche um die Welt des Leidens und der
Krankheit sind ein Grund, Jesus, dem Herrn, zu
danken: Er ist für uns eingestanden, im Gehor-
sam gegenüber dem Willen des Vaters und bis
zum Tod am Kreuz, damit die Menschheit erlöst
würde. Die Solidarität Christi, des von Maria ge-
borenen Sohnes Gottes, ist der Ausdruck der
barmherzigen Allmacht Gottes, die sich in unse-
rem Leben zeigt – vor allem, wenn es gebrech-
lich, verletzt, gedemütigt, ausgegrenzt und lei-
dend ist – und ihm die Kraft der Hoffnung ein-
flößt, die uns wieder aufstehen lässt und uns un-
terstützt."

Programm für den Einkehrtag in
in Sievernich am 21. September 2017

10.30 - 12.30 Uhr, Kirche: Eucharistische An-
betung, Rosenkranzgebet und Segen in der
Kirche mit Pater Thannikot, Team und der
Blauen Gebetsoase Beichtgelegenheit: Evtl.
Pfr. Koch
12.00 Uhr, Kirche: Pater Thannikot: Einzelse-
gen in der Kirche für Berufstätige, die zur Ar-
beit müssen.
12.30 – 14.00 Uhr, Vortragsraum: Mittags-
pause mit Imbiss In der Pause besteht die
Möglichkeit, Figuren und Bilder zur Segnung in
den Vortragsraum zu stellen.
14.00 Uhr: Vortragsraum Segnung der Figu-
ren und Bilder durch Pater Thannikot,   1. Vor-
trag/Katechese
15.00 Uhr: Vortragsraum Barmherzigkeitsro-
senkranz
Ab 15.00 Uhr in der Kirche Beichtgelegenheit
15.30 - 16.15 Uhr: Kaffeepause im Vortrags-
raum Kaffee und Kuchen
16.15 – 17.30 Uhr, Vortragsraum: Pater
Thannikot: 2. Vortrag
18.00 Uhr, Kirche: Hl. Messe mit anschließen-
dem Einzelsegen in der Kirche
Abschluss:  Angelus an der Friedhofskapelle
Mantelapostolat im Haus der Begegnung

Die Anmeldung ist möglich über das Mailpost-
fach des Fördervereins G. u B. Sievernich:

muttergottes@sievernich.eu
oder Sie hinterlassen bitte Ihre Telefonnummer
unter der Nummer 02252/3500. Wir rufen Sie
zurück.
Teilnahmegebühr in Höhe von 5,00 Euro für
die Kosten der Raummiete, Imbiss am Mittag,
sowie Kaffee und Kuchen.

Montag, 04.09.2017
Hauptgebetstreffen
14:00 Kreuzweg im Pfarrgarten
15:00 Barmherzigkeitsrosenkranz , Anbetung,

Rosenkranz
16:30 Beginn der Gebete der Blauen Gebetsoase
18:15 Heilige Messe, Anbetung, danach ca.
19:15 Angelus an der Kapelle
Beichtgelegenheit bei Herrn Pfr. Kremer und bei
Herrn Pfr. Koch

Montag, 11./ 18. und 25.09.2017
10:30 tägliches Rosenkranzgebet in der Kirche
17:00 Barmherzigkeitsrosenkranz – Friedensgebet

- Aussetzung, Rosenkranz mit Anbetung
18:35 Angelus an der Kapelle

Donnerstag, 21.09.2017
Einkehrtag (s. nebenstehende Spalte)

Montag, 02.10.2017
Hauptgebetstreffen
14:00 Kreuzweg im Pfarrgarten
15:00 Barmherzigkeitsrosenkranz , Anbetung,

Rosenkranz
16:30 Beginn der Gebete der Blauen Gebetsoase
18:15 Heilige Messe, Anbetung, danach ca.
19:15 Lichterprozession Kreuzweg Kapelle. An

gelus an der Kapelle.
Beichtgelegenheit bei Herrn Pfr. Kremer und bei
Herrn Pfr. Koch
Wir beten auf Wunsch der Mutter Gottes täglich den Rosen-
kranz um 10.30 Uhr in der Sievernicher Kirche.
Ab sofort beten wir am Freitag immer den Priesterrosenkranz
für unsere Priester. Am Sonntag und am Samstag singen wir
vor dem Rosenkranz Lobpreis- und Anbetungslieder.
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